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Tagesspiegel
Am Montag mittag fand die angekündigke Unterredung

des Herrn v. Papen mit dem Reichskanzler statt. Amtlich !
wird dazu mikgeteilk, daß die Unterredung die völlige halt - !
losigkeit der Behauptungen verschiedener Blätter von einer
..Gegensätzlichkeit" zwischen dem Reichskanzler und Herrn
v. Papen ergeben hat. Voraussichtlich wird Papen auch dem -
Reichspräsidenten Bericht erstatten. ^

In einer Rede im rvestsälisch-lippischen Wirkschaftsbnnd ^
in Bielefeld führte der Reichsarbeiksminisler aus . etwa sechs ,
Millionen arbeitsfähiger Menschen, mit .Frauen und Lindern
etwa ein Fünftel der deutschen Reichsbevölkerung, sei aus j
dem Arbeitsprozess ausgeschieden. Wirkliche Hilfe könne nur !
aus der natürlichen Gesundung der Gesamkwirlschaft kom- j
men. für die nach Abschluss der Deflation deutliche Anzeichen i
vorliegen . Man dürfe hoffen, dass das Iakr 1933 endlich ,
den ersehnten Aufstieg bringen werde, wenn auch nur l
Schritt für Schritt. Nichts dürfe unversucht bleiben, die §
seelische, moralische und wirtschaftliche Not der Jugend zu §
wildern . Aus dem Gedanken der Selbsthilfe sei das Not - j
werk der deutschen Jugend entstanden, das die öffentliche !
und die freie Hilfsarbeik zusammenfasfen soll. Die Reichs- !
mittel reichen aus . um 500 000 junge Leute in der bereits
bekannten Weise zu unterstützen. Das Notwerk der Regie - !
rung habe in der Bevölkerung bereits kräftigen Widerhall s
befunden. Nur tatkräftige Mitarbeit und opferwillige Unter- j
stühung aller Volksschichten, insbesondere der Wirtschaft und
ihrer Führer , verbürge den Erfolg.

Der Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung, Dr. Gereke,
empfing am Montag Vertreter aller Spihenverbände des
Baugewerbes.

Der deukschnalionale oldenburgische Landkagsabgeordneke
Studienrak Emerich hat sein Landtags - und Kkadkverord-
netenmandat niedergelegt und ist zur NSDAP , übergelreten.

Der Bund der Saarvereine wird anläßlich seiner dies¬
jährigen Jahreskagung in Bingen »der Rüdesheim am
Niederwalddenkmal eine Kaarkundgebung veranstalten mit
der Losung: „Deutschland verlangt die Freiheit der Saar !"

Am Sonntag wurde in Berlin die Ausstellung „Ost¬
preußen, was es leidet und was es leistet" eröffnet. Die
Grundstimmung der Ausstellung ist: Der polnische Korridor
muß fallen und Ostpreußen muß wieder organisch mit dem
Reich vereinigt werden.

Der Vorsitzende des Stillhalke-Ausschusses, der Ameri-
kaner Wiggins , stellte in seinem Bericht fest, daß die deutsche
Wirtschaftslage jetzt einen ermutigenderen Eindruck mache
als noch vor 7 oder 8 Monaten . Das Vertrauen in die
politische Festigkeit Deutschlands sei in dieser Zeit im Jn-
und Ausland erheblich gestiegen.

Bei der Wahl in Hultschin, das bekanntlich von Ober-
Westen losgerissen und der Tschechoslowakei zugeschlagen
wurde , ist am Samstag der deutsche Bürgermeister Peschel !
wiedergewählt worden. In den Stadtrat wurden 7 Deutsche
uüd 5 Tschechen gewählt.

Der halbamtliche „Krakauer illustrierte Kurier" erklärt,
das Bestreben Deutschlands auf Aenderung des Vertrags
von Versailles sei für Polen ein ständiges Warnungssignal.
Jede Verletzung dieses Vertrags würde Polen zwingen , sich
als Angegriffenen (!) gegen die Kriegsgefahr selbst zu
schützen.

Der Sachverständigenausschuß für die Welkwirkschafts-
konseren; hat am Montag in Genf seine Beratungen be¬
gonnen . Wie verlautet , wurde eine amerikanische Anregung
auf Behandlung der Kriegsschuldenfrage abgelehnt.

Eine japanische Nachrichtenagentur meldet, in der Mon¬
golei (nördlich von China) sei eine Bewegung im Gang , sich
von China zu trennen und einen unabhängigen mongolischen
Staat zu errichten. Die japanische Regierung würde diese
Anabhängigkeitsbewegung unterstützen. — Daß Japan auch
Absichten auf die Mongolei hak, hat es dadurch bewiesen,
daß es bereits in die Provinz Jehol (spr. Dschehol) vor-
gedrungen ist.

An Stelle des aus Gesundheitsrücksichtenzurückgekrekenen
Marineminiskers Admiral Okada hat der frühere Minister
das japanische Marincministerium wieder übernommen.

Eine trübe Erinnerung
Sie gedachten es böse zu machen—

Zehn Jahre sind es in dieser Woche her, daß die Fran¬
zosen und Belgier den längst bestehenden Vorsatz, ins deutsche
Ruhrgebiet einzubrechen, auszuführen begannen. Wir denken
an Schlageter,  den Aufrechten, der unter den Kugeln
französischer Soldaten fiel, und den hingeschlachtet zu haben
Poincare sich einmal ausdrücklich gerühmt hat. Wir ge¬
denken der K rup p sche n A rb e i t e r, die bei einer fried¬
lichen Kundgebung von französischen Maschinengewehren
niedergemäht wurden. Wir gedenken der barbarischen
Urteile  französischer Kriegsgerichte, die die Göttin der
Gerechtigkeit zur Dirne der Machtpolitik erniedrigten. Wir

denken aber auch daran , daß die Männer , die sich in dem
von der Regierung gewünschten und eingeleiteten passiven
Widerstand opferten, von dieser selbst dann im Stich ge¬
lassen worden sind.

Namentlich von englischer Seite ist uns damals immer
wieder vorgeworfen worden, daß Deutschland die „Er¬
füllung" nicht ernst und nicht bestimmt genug betreibe, um
die französischen Ansprüche zu befriedigen. Wenn wir diese
„Ansprüche" hätten voll befriedigen wollen, dann hätte die
Regierung dem erschöpften Volk so hohe Lasten zumuten
müssen, daß auch der eifrigste Erfüllungsfreund gar bald er¬
kannt hätte: es ist auf unseren Untergang abgesehen. Von
der Gegenseite war die Unerfüllbarkeit  ja ebenso
gewollt wie die Absicht längst bestand, dem wehrlos ge¬
machten Deutschland bei Gelegenheit den Absatz des fran¬
zösischen Militärs auf den Nacken zu setzen. Poincare , der
größenwahnsinnig gewordene Kleinbürger, wollte seine Rache
haben, und das gesamte französische Kleinbürgertum war
mit ihm einer Meinung . Weil Deutschland mit der Liefe¬
rung von ein paar tausend Telegraphenstangen im Rückstand
war , erklärte die Reparationskommission seine „böswillige
Verfehlung" für erwiesen, und ein kriegsstarkes französisch-
belgisches Heer setzte sich in Bewegunĝ um — „die Kom¬
mission von französisch-belgischen und italienischen Beamten
zu schützen, die die Verhältnisse im Ruhrgebiet an Ort und
Stelle untersuchen sollten.

Der Ruhreinbruch ist ein Schulbeispiel dafür , wie her¬
ausfordernd die einseitige Entwaffnung eines Volks auf
schwergerüstete Nachbarn wirkt. Hätte Deutschland nur noch
einen Bruchteil des Heers gehabt, das Hindenburg aus
vierjährigem Kampf in Feindesland zurückgeführt hatte —
Poincare hätte sich den Rachefeldzugnicht dreimal, sondern
zehnmal überlegt. Die militärische Üngefährlichkeit des räu¬
berischen Einfalls ist aber auch der tiefere Grund, weshalb
England den Rechts- und Vertragsbruch seelenruhig ge¬
schehen ließ, denn daß es ein Rechts- und Vertragsbruch
war , hatten die englischen Kronjuristen, wie man später er¬
fuhr, für alle Fälle feststellen müssen!

Daß französisch-belgische Militürstiefel auf der Wirt¬
schaft  des erschöpften Deutschlands noch einmal kräftig
herumtrampelten , war der englischen Konkurrenz
gar kein so unangenehmer Gedanke. An Hilfe für das miß¬
handelte Deutschland dachte in England , das doch für den
Versailler Vertrag an erster Stelle mitverantwortlich war,
im Ernst niemand. Nur daß Frankreich nicht übermächtig
und damit schließlich auch für England gefährlich werde,
war die Sorge . Und da man nicht zweifelte, daß der Raub¬
zug. nachdem er genug Schaden angerichtet hatte, mit einem
Mißerfolg  enden werde, so drückte auch diese Sorge
nicht allzu schwer. Im übrigen handelte es sich ja „nur"
um die deutschen Hunnen und Barbaren.

Aber man sah jenseits des Kanals auch darin klar, daß
sich der passive Widerstand  einer gepeinigten Bevöl¬
kerung dem belgisch-französischen Militarismus gegenüber
auf die Dauer nicht werde durchsetzen können. Gleichwohl
dürfen wir von dieser Tatsache des passiven Widerstands her
die Erneuerung Deutschlands  datieren . Der Wille
zum Staat gab im passiven Widerstand den ersten Beweis
seiner unzerstörbaren Lebenskraft. Und wenn das unmittel¬
bare Ziel des passiven Widerstands angesichts der Ungleich¬
heit der Kräfte auch nicht erreicht werden konnte — auf
lange Sicht hat er sich doch erfolgreich durchgesetzt.

Der Ruhreinbruch traf ein militärisch wehrloses und poli-
ttsch hilfloses Deutschland. Er hat den wirtschaftlichen Ruin
des Landes , so wie er sollte, vollendet. Und er hat mit all
seinen Erschütterungen und all dem Wirrwarr , der ihm
folgen sollte, doch den ersten Anstoß gegeben zur Selbst¬
besinnung des Volks auf sein eingeborenes Recht, als ein
freies Volk unter freien Völkern dazusein. Und weil hier
aus der tiefsten Schmach, die größenwahnsinniger Haß uns
antun konnte, die Selbstbesinnung keimte, deshalb sollen
wir an diesen Anfang immer denken. Denken sollen wir
auch daran , wie niemand auf der weiten Welt
bereit war , uns zu helfen , solange wir uns
selbst nicht zu helfen wußten,  und wie die all¬
gemeine Verelendung erst die angelsächsischen
Mächte  ergreifen mußte, ehe sie begannen, sich wieder für
deutsche Rechte und deutsche Gleichberechtigung soweit zu
interessieren, daß sie dafür mehr übrig hatten als schöneWorte.

Denken sollen wir aber auch an die Völkerbundskomödie,
die auf den Rechts- und Vertragsbruch der Ruhrbesetzung
gefolgt ist, und die uns von Zeit zu Zeit immer wieder
vorgespielt wird . Das Land, das das Recht des Schwäche¬
ren mit dem Militärstiefel brutal niedergetreten hatte, hat
in der Folge die Welt erfüllt mit seinem Geschrei nach
„Sicherheit " ! Und ' die Welt, besonders die im Völker¬
bund organisierte, hat andächtig zugehört. Erst in neuester
Zeit hat auch die amtliche deutsche Politik angesangen,
schüchtern auch ab und zu von deutscher Sicherheit
zu reden. Es ist zu hoffen, daß sich unter dem Eindruck der
wiedererwachenden Erinnerungen diese Neigung verstärken
wird und daß vielleicht sogar in Genf einmal ein deutscher
Diplomat den Mut findet, das deutsche Verlangen nach
gleicher Sicherheit  wie die andern fachgemäß zu be¬
gründen mit dem Hinweis auf den ungeheuren Schaden.
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her dem ohnmächtigen Deutschland durch schwergerüstete
Nachbarn im Ruhrkrieg zugefügt worden ist.

Aufruf rheinischer Verbände
Berlin, 9. Januar . Zum Gedächtnis des Ruhrbampfes,

der am 10. Januar 1933 mit dem Einmarsch der franzö¬
sischen Truppen in das Ruhrgebiet begann, erlassen der Ver¬
ein „Deutscher Rhein " und der Aeichsverband der Rhein¬
länder einen Aufruf,  in dem es u. a. heißt: J>n ein¬
mütiger Begeisterung erhob sich das gesamte deutsche Volk,
um, entwaffnet durch das Versailler Diktat, im passiven
Widerstand  den gewalttätigen Anschlag auf die Reichs¬
einheit abzuwehren. An Rhein und Ruhr verloren Tausende
Heimat und Freiheit , opferten Hunderte Gesundheit und
Leben. Unter der Faust des „Siegers " schwiegen die Par¬
teien- und Konfessionsgegensätze. Alle Stämme des besetzten
Gebietes standen in lückenloser Front zusammen gegen den
verbrecherischen Landesverrat der Sonderbündler . Der
Rhein ist der heilige Strom des deutschen
Landes , die Ruhr das Zentrum deutscher
Wirtschaftskraft geblieben.  In Treue und
Einigkeit wird das deutsche Volk in seiner Gesamtheit die
Dankesschuld abtragen müssen für Leiden und Handeln sei¬
ner rheinischen Brüder und Schwestern während der
Besatzungszeit.

Reue Nachrichten
Handelspolitische Denkschrift

der Reichsregierung
Berlin , 9. Jan . Die Reichsregierung hat den Mitgliedern

des handelspolitischen Ausschusses des Reichstags eine
Aebersicht über di « handelspolitische Lage
übermittelt. Die Denkschrift, die 75 Druckseiten umfaßt
und vertraulich behandelt wird, gibt Auskunft über alle
schwebenden handelspolitischenFragen , namentlich auch im
Hinblick aus die neuen HandelSvertragsverhaudlungen, die
mit einigen Staaten eingeleitet oder demnächst einzuleiten
sind. Der Ausschuß wird demnächst in eine Beratung dieser
Fragen eintreten, wobei die Denkschrift der Reichsregierung
als Unterlage dienen wird.

Arbeitslose und Beschäftigte
Berlin , 9. Jan . Im Hinblick auf die in den nächsten

Tagen fällig werdende Veröffentlichung der Arbeitsmarkt¬
statistik für die zweite Dezemberhälfte vergangenen Jahrs
wird in unterrichteten Kreisen darauf hingewiesen, daß eine
richtige Bewertung der Arbeitslosenzisfern  nur
dann möglich ist, wenn man diese Zistern in die Beziehung
zu den entsprechenden Beschäftigtenzahlen  setzt. Da
die rein zahlenmäßige Arbeitsmarktstatistik nicht alle Ar¬
beitslosen erfaßt und ein erheblicher Personenkreis, der im
Sinn der gesetzlichen Vorschriften als arbeitslos zu gelten
hätte, nicht bei den Arbeitsämtern gemeldet ist, und auch
aus wirtschaftlichen Gründen keine Unterstützung bezieht —
wenn beispielsweise verdienende Angehörige vorhanden sind
—, kann eine wirkliche Bewertung der Arbeitsmarktlage
nur bei einem Vergleich der Arbeitslosen- und der Veschäf-
tigtenzistern erfolgen. Dazu kommt, daß zu Zeiten einer
gewissen Aussicht auf Arbeit die Meldungen der Arbeit¬
suchenden bei den Arbeitsämtern erheblich zunehmen, und
zwar gerade aus den Personenkreisen, die zwar arbeitslos
sind, aber keine Unterstützung beziehen.

Belegt wird diese Auffassung durch einen Vergleich der
Beschäftigen- und der Arbeitslofenzahlen, soweit sie aus der
zweiten Hälfte des vergangenen Jahrs vorliegen. Die
Krankenkassenftatistik berechnete Ende August 12 755 000
Beschäftigte, u,nd Ende November 12 699 000 Beschäftigte
Das bedeutet eine Verringerung um 56 000. Die ent¬
sprechenden Zahlen der Arbeitslosenstatistik betragen Ende
August 5 224 000 und Ende November 5 355 000 gemeldete
Arbeitslose. Das bedeutet eine Zunahme von 131 000. Es
ergibt sich also, daß im gleichen Zeitraum die Beschäftigten¬
zahl nur um 56 000 zurückgegangen ist, während die Zahl
der gemeldeten Arbeitslosen um 131 000 gestiegen ist.

Unterredung Papens mit Jndustrieführern
Dortmund, 9. Jan . Reichskanzler a. D. v. Papen mar,

wie der „Dormunder Gencralanz." meldet, am Samstag
in Dortmund. Am Bahnhof sei er von Dr. Springoru  m
empfangen worden, in dessen Begleitung er sich in die
Wohnung des Generaldirektors Dr. Bögler  begeben
habe. Dort habe zwischen Herrn v. Papen und den beiden
Industriellen eine eingehende Aussprache über die Wirt¬
schaft und die innenpolitische Lage  stattgesunden,
v. Papen habe über die Kölner llnrerredung mit Hitler be¬
richtet. v. Papen sei gebeten worden, die Wünsche der deut¬
schen Industrie bei seiner Berichterstattung dem Reichskanzler
v. Schleicher vorzutragen.

Wieder falsche Gerüchte über Hindenburg
Berlin , 9. Jan . In einem nationalsozialistischen westdeut¬

schen Blatt wird wieder einmal behauptet, der Gesundheits¬
zustand des Reichspräsidenten lasse viel zu wünschen übrig:
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ffit Wochen habe die Spannkraft des Äeichspräli>den>en nach¬
gelassen. Bon zuständiger Stelle werden diese Behauptun¬
gen als zu den seit Jahren immer wieder auftanchenden u n-
wahren Gerüchten  über den Reichspräsidenten ge¬
hörend bezeichnet. Der Reichspräsident sei durchaus ge¬
sund und frisch  und halte seine regelmäßigen Emp¬
fänge ab.

Der Aeberfall auf das Arbeitslager auf der Rhön
Gotha, 9. Jan . In der Silvesternacht war auf das

Arbeitsdienstlager auf dem Ellenbogen in der Hohen Rhön
von Kommunisten ein Angriff verübt worden, bei dem es
mehrere Verletzte gab. 5 Arbeiter aus Oberweid, Mitglieder
der KPD ., sind nun festgenommen worden . Bei einer Haus¬
suchung wurden Waffen und Munition gefunden,

Unruhen in Spanien
Madrid , 9. Jan . Am Sonntag abend und im Ver¬

lauf der Nacht sind in Barcelona  an vielen Stellen
Bombenanschläge  von Radikalen verübt worden.
Die Aufrührer versuchten sich mit Bomben und Revolvern
des Hauptbahnhofs .zu  bemächtigen, wurden aber von
der Schutzwache,zurückgeschlagen. Daraus versuchte,: sie, die
Artilleriekaserne  zu stürmen und das Polizeipräsi¬
dium und den Justizpalast in die Luft zu sprengen, was
aber nicht gelang. Bei den Unruhen wurden 8 Personen
geiö:et, 20 verletzt und viele verhaftet. Bei mehreren der¬
selben fand man beträchtliche Geldsummen. Unter den Ver-
baiteten befindet sich der bekannte Anarchist Ga rein
Olivier.  Man soll angeblich in Barcelona der Auffassung
sein, die Putschbewegung sei von den Syndikalisten (Kom¬
munisten, deshalb entfacht worden, weil man den Geld¬
gebern den Beweis habe erbringen wollen, daß man nicht
untätig sei.

Auch in anderen Städten fanden Unruhen statt. Stark -'
volizeil-che Sicherungsmaßnahmen in Madrid
staben sich als notwendig  erwiesen , denn bereits in den
späten Abendstunden versuchte eine Gruppe Radikaler, eine
im Weichbild Madrids gelegene Kaserne zu stürmen.
Es kam zu einem Feuergefecht,  bei dem einer der An¬
greifer verletzt wurde. Gegen 2 Uhr nachts fand eine Be¬
sprechung im Innenministerium statt. In Lerida  sind
die Aufständischenin die Infanterie ! « ferne ein-
gedrungen,  wurden aber nach kurzem Feuergefecht,
dem vier Personen zum Ovfer fielen, zurückgeschlagen. Auch
ein Sturm auf das Schloß  wurde erfolgreich abge¬
schlagen. Dis Aufständischen büßten zwei Mann ein. Zu
kleineren Unruhen kam es in Oviedo . Saragossa,
Tarrasa und Balle.

Der Anarchistenauffkandin Spanien
Barcelona , 9. Jan . Der kommunistische Aufstand Hai

besonders heftige Formen in dem Dorf Ripollet  ange¬
nommen. Dort riesen Anarchisten den „Freiheitskommunis-
mus " aus . Sie entwaffneten Gendarmerie, drangen in das
Rathaus ein, bemächtigten sich des Rathauses und hißten
die anarchistischeFlagge Rot -Schwarz. Die Behörden ent¬
sandten Eendarmerievcrstärkung . Es kam zu einer
Schießerei) dabei wurde ein Aufständischer getötet und ein
zweiter schwer verletzt. Auch ein Gendarm wurde verletzt.
Schließlich flüchteten die Anarchisten unter Zurücklassung
von zwei Fahnen und 11 Gewehren. Drei Aufständische
wurden verhaftet.

Württemberg
Stuttgart , 9. Januar.

Todesfall. Professor Eugen Adlig  von der Hochschule
ür Musik und früherer Kontrabassist am Württembergi-
chen Landestheater ist heute im Alter von 62 Jahren ge¬

worben. 30 Jahre lang gehörte Professor Eugen Uhlig dem
Württ . Landestheaterorchester an, das ihn anläßlich seiner
Pensionierung am 1. August vorigen Jahrs zu seinem
Ehrenmitglied ernannte.

Auszahlung der Dienstbezüge. Der Rest der vorauszahl¬
baren Dienst- und Bersorgungsbezüge für den Monat Ja¬
nuar wird am 24. ds. Mts . ausbezahlt-

Siuttgark , 9. Jan . Der württ . Etat  1 933 . Wie
wir erfahren, verzögert sich die Fertigstellung des Entwurfs
Dvs württ . Staatshaushaltplans für 1933, so daß mit seiner
jDorkage an den Landtag im Laufe des Januar nicht mehr
ü« reibneu ist.

bragc

Die erste Mahlzelt nach der Rettung von
der brennenden „Atlantique".

Auf unserem Bilde sieht man Matrosen
des durch einen Riesenbrand zerstörten
französischen Ozeandampfers „Atlantique"
beim ersten Mahl nach ihrer glücklichen

Rettung in Cherbourg.

Der Wahlaufruf der Tübinger Studentenschaft. Auf die
Beschwerde des Abg. Heymarm (SoZ.) hat das Staatsmini¬
sterium geantwortet, der Rektor der Universität habe dem
Borstand des Asta sofort nach dem Erscheinen von dessen
Aufruf zur Aeichstagswahl vom 6. November den Bor-
Halt gemacht, die politische Neutralität zu wahrep. In,
übrigen sei kein Anlaß gegeben, der Studentenschaft den
Beitritt Mm Kampfbuud für deutsche Kultur zu verbieten.
Das Staatsministerium könne die Stellungnahme des Rek¬
tors nickt beanstanden.

Der Bundestag des Würik. Kriegerbundes wurde auf
Sonntag , 21. Mai ds. Js . nach Schwäb . Hall  einberufen.

Polizeihallensportfesi 1933 in Stuttgart . Das Polizei¬
präsidium beabsichtigt, das 5- Polizeihallensportsest am
4. Marz 1933 in der Stadthalle in Stuttgart durchzu¬
führen.

Ballonaufstieg. Die nächsten unbemannten Ballonauf-
stiege zu meteorologischen Forschungen finden am 11-, 12.,
25. und 26. Januar , sowie am 8., 9., 22. und 23. Februar
ds. Js . stakt. Die Finder werden gebeten, die Ballone und
das Gerät nach,der daran befindlichen Anleitung zu behan¬
deln. In Zweifelsfällen wende man sich an die nächste
Ortspolizeibehörde oder an die zuständige Landeswetter¬
warte (für Württemberg nach Stuttgart , Büchsenstraße 56.
3. Stock, Fernruf 239 77). Zur Vermeidung von unnötigen
Anfragen sei bemerkt, daß die wissenschaftlichen Ballone
aus Gummi (nicht aus Papier !) bestehen und mindestens
einige hundert Gramm wiegen.

Das Programm des Schwäbifchen Heimattags Pfingsten
1933 in Stuttgart . An den Pfingstfeiertagen 1933 findet
in Stuttgart der erste Schwäbische Heimattag statt, zu den,
jetzt mit Geleitworten von Staatspräsident Dr . Bolz und
Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager die Einladungen an
alle erreichbaren Schwaben im In - und Ausland , vor allem
an die Mürttemberger Bereine , Schwaben-Vereine usw. er¬
gangen sind. Der Sinn des Schwäbischen Hsimatta-gs soll
bei allen Veranstaltungen klar heraustreten . Er heißt: Zu¬
sammenfassung der Würktemberger zu einer geschlossenen
Bolks - und Wirtschaftsgemeinschaft. Alle Schwaben außer¬
halb des Lands sind Träger und Vorposten unserer schwäbi¬
schen Kultur und unserer schwäbischen Wirtschaft.

Gasvergiftung . Beim Zubereiten ihres Frühstücks ver¬
unglückte eine 65 I . a. Witwe dadurch, daß aus dem ge¬
lockerten Gasschlauch Gas ausströmke, ohne daß die Frau
dies wahrnahm . Die von einem Hausbewohner herbeige-
rufene Teuerwebr wandte unter ärztlicher Mstbilrs bei der
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Bewußtlosen den Sauerstoffapparat Zuerst mit Erfolg an.
Die Kranke ist jedoch am Sonntag nachmittag an den Fol¬
gen ihrer Vergiftung gestorben.

Vom Tage. In einem Hans der Gymnasiumstraße ver¬
übte abends ein 29 I . a. Mann durch Einatmen von Gas
einen Selbstmordversuch. Er wurde in das Katharinen¬
hospital verbracht.

! Aus dem Lunde
! Vaihingen a. §., 8. Jan . Sportunsall.  Be , dem am
j Freitag nahm, auf dem Spielplatz im Rossntal zum Austrag ge-
^ tommenen Fußballspiel zog sich ein Degerlocher Spieler einen
> Bruch des Fußes zu. Er wurde in ein Stuttgarter Krankenhaus
! übergeführt.

Plattenhardt OA. Stuttgart , 9. Jan . Von einer
Kreuzotter gebissen.  Eine Frau von hier wurde
beim Holzsammeln in der Nähe des Uhlbergs von einer
Kreuzotter gebissen. Die Verletzte schenkte der Verwundung
zuerst keine besondere Bedeutung , erst nach einiger Zeit

! zeigten sich schwere Vergistungserscheinungen, an denen sie
> jetzt schwer krank darnisderliegl . Daß um diese Jahreszeit
! Otterbisse Vorkommen, ist eine Sellenheit . Die Schlangen
! halten sonst in dieser Zeit den Winterschlaf.
i Eßlingen, 9. Jan . Unfall eines Ferntrans-
! portzugs.  Am Sonntag vormittag geriet ein Lastwagen

mit Anhänger , der mit Möbeln und Einrichtungsgegen-
-ständen von München n ach Wiesbaden unterwegs war , Ecke
Plochinger- und Kreuzstraße in Obsreßlingsn ins Schleu¬
dern. Durch den Anprall an eine Gartenmauer wurde der
Anhänger umgeworsen, wobei das vordere Fahrgestell ab¬
gerissen wurde. Auch der Motorwagen und die Möbelstücke,
die zum Teil auf die Straße geschleudert wurden, erlitten
starke Beschädigungen. Verletzt wurd^ niemand. -

Eßlingen , 9. Jan . Brand auf dem Weiler Ge¬
lände.  In der Nacht zum Sonntag entstand im Anbau
des Verwaltungsgebäudes des Weiler Gestüts durch Ueüer-
heizung eines Ofens ein Brand in Abwesenheit der Woh¬
nungsinhaber . Zufällig vorübergehende Leute benachrich¬
tigten die Eßlinger Feuerwehr , die den Brand nach IIS
Stunden bewältigte, doch konnte wegen der starken Ver-
qualmung nur mit Rauchmasken gearbeitet werden. Der
entstandene Schaden ist nicht bedeutend.

Ludwigsburg , 9. Jan . DieLudwigsbnrgerGak-
nison inZahlen.  Im Jahr 1875 umfaßte die Garnison
Ludwigsburg insgesamt 4800 Köpfe, um dann bis zum
Jahr 1880 auf 4103 zurückzugshen. Im Jahr 1890 betrug
sie bereits wieder 4594, und im Jahr 1895 kam sie mit 5807
auf ihren Höchststand, der auch in späteren Jahren nicht
wieder erreicht wurde. Im Jahr 1900 betrug sie nur noch
5135, im Jahr 1905 waren es 5305 und bei Kriegsausbruch
im Jahr 1914 5113. Heute zählt die Garnison Ludwigsburg

> 1837 Mann . Zurzeit ist in der hiesigen Reichswehr der
s längste Leutnant 22 Jahre alt, der älteste 29; der jüngste
i Oberleutnant 25 Jahre , der älteste 41; der jüngste Haupt¬

mann 32 Jahre alt, der älteste 49; der jüngste Major 38
Jahre alt, der älteste 49, der jüngste Oberstleutnant 42 Jahre

Kuekuek , ^ ss!
luLiigSk ' VON W i ! ! Knsoki

„Sie haben Glück!" sagte der Beamte , nachdem er auf
dem Formular die Empfangsstation gelesen hatte . ,.Jn einer
halben Stunde können wir auf Antwort rechnen. Die Welle
wird wenig benutzt."

Günther setzte sich mit Elise, und sie plauderten unbe¬
fangen zusammen. Mit keinem Wort wurden die Erlebnisse
ihres abenteuerlichen Fluges berührt . Jeder vermied es,
darauf zu sprechen zu kommen.

Eine halbe Stunde war vergangen , und kurz darauf
tauchte der Beamte wieder auf.

„Hier ist das Antworttelegramm !" rief er.
Günther las es, und die Buchstaben wollten vor den

Augen tanzen.
Das Telegramm bestand aus zwei hauptsächlichsten

Worten , und die lauteten:
„perlckr 8lc>x>eberc srop"

Der Beamte stierte mit weitaufgerissenen Augen aus
seinem Schalter , als der junge Mann das Mädel an seiner
Seite plötzlich umfaßte und herzhaft abküßte, was diese sich
nach kurzem Widerstand auch gefallen ließ.

„Diese Jugend . . knurrte  er vor sich hin. „Nicht ein¬
mal vor den heiligen Hallen eines Amtsgebäudes hat sie
Respekt!" Womit er ohne weiteres recht hatte.

„Nun sagen Sie nur bloß einmal", begann Elise streng,
als sie wieder auf der Hafenstraße standen, während ihr
Gesicht mit einer lieblichen Röte überzogen war , „wie können
Sie es wagen, mich ohne meine Erlaubnis zu küssen?!"

„Um die werde ich überhaupt nicht mehr fragen !"
lachte Günther fröhlich wie ein Junge , und ehe sie es sich
versah, hatte er sie von neuem geküßt, was zur Folge hatte,
daß ein Hafenarbeiter , der mit einer Schubkarre daher ge¬
rattert kam und der Szene mit offenem Munde gefolgt war,
krachend mit derselben gegen einen Lagerschuppen rammelte.

Elise war sich jetzt im Augenblick unklar darüber und
wußte in ihrer Verwirrung nicht, ob sie zornig werden sollte
oder nicht. Aber sie gestand sich, daß sie sich bei seinen
Küssen eigentlich ganz wohl gefühlt hatte, und ihr kleines
Herzchen pochte heftig.

Sie trat ein paar Schritte von ihm zurück.
„Das dürfen Sie nicht wieder tun . . ." flehte sie in ent¬

zückender Verwirrung . „Versprechen Sie mir das auf der
Stelle !"

„Das hält schwer!" entgegnete er lustig und zeigte nicht
die geringste Spur von Zerknirschung. „Aber Sic dürfen
beruhigt sein: bevor wir auf der Insel sind, will ich es nicht
wieder tun !"

„Wie . . .? Und auf der Insel wollen Sie . . ."
..  von neuem anfangen !" ergänzte er glücklich. „Direkt

vor Ihrem Vater werde ich es tun !"
„Mein Papa wird darüber vor Freude zerspringen !"

sagte sie sarkastisch. Schließlich lachte sie und fragte:
„Hängt Ihr himmelhochjauchzendesGebaren tatsächlich

mit diesem Telegramm zusammen?"
„Auf der Insel sollen Sie es erfahren . Bis dahin

müssen Sie schon in dieser reizenden Neugierde weiter ver¬
harren !" lachte er. „Und nun hinunter nach der Werft.
Unser grauer Vogel wartet auf uns . Jauchzend soll er uns
hinauftragen in den goldenen Äther. Er soll der Sonnen¬
strahl sein, auf dem wir nach der Insel reiten werden !"

„O Gott , wie poetisch Sie sein können!" lachte sie, und
er nahm ausgelassen ihren Arm.

18.

Hiefer lief wie ein gefangener Löwe auf dem Eiland
herum. Er war in einem Zustand , in dem er auf das Siam-
geschüft. auf alles zu verzichten gewillt war , wenn er nur
seine Tochter, die er abgöttisch liebte, wieder hatte.

Der Ingenieur sagte zu Ursula Feldern ,Du°. woraus
ein scharfsinniger Beobachter schließen durfte, daß dies wohl
etwas zu bedeuten hatte . Kam noch hinzu, daß der junge
Mann weiterhin die braunlockige Ursula mit „Mädi " an¬
sprach, und daß Mädi sich es keineswegs verdrießen ließ,
diesem jungen Mann wiederholt mitzuteilen, daß er ihr
„Herziensjunge" wäre , durfte man wohl mit Recht ver¬
muten , daß hier ein heimliches Verlöbnis zustande ge¬
kommen war.

Auf einem vorstehenden Riff saß Bandelein und starrte
mißmutig in das Meer.

Vor einer halben Stunde hatte ihn der Kommerzienrat
aus seinem Zelt gefeuert, trotzdem er mit der melancho¬
lischsten Miene, die sich dem Zustand des Kommerzienrates
anpassen sollte, hereingekommen mar.

Bandelein war eben von der Natur unglücklich aus¬
gestattet.

Wenn er lachte, verzog sich sein Gesicht zu der er¬
schütternden, mitfühlenden Maske eines Leichenbitters.

Wollte er hingegen dem Beschauer verkünden, daß er
sich in dem Zuständ unsäglicher Traurigkeit befinde, zeigte
er ein Gesicht, um das ihn der berühmteste Clown be¬
neidet hätte.

Der Kommerzienrat war kein Psychologe, und seine
Worte : „Hinaus mit Ihnen , Sie grinsendes Ungeheuer!"
waren bei dem unvergleichlichen Gesichtsausdruck des un¬
glückseligen Bürovorstehers vollauf gerechtfertigt.

(Fortsetzung folgt.)
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Leite 3 Nr . 7
alt, der älteste 54, der jüngste Oberst 47 Jahre alt, der älteste !56; der jüngste Generalmojar 48 Jahre alt, der älteste 56:
der jüngste Generalleutnant 50 Jahrs alt, der älteste 58: §der jüngste General der Infanterie 57, der älteste 61 j
Jahre alt.

Drackcnheim, 9. Jan . Jung in den Tod.  Am Sams¬
tag abend machte der von Zaberfeld stammende 22jährige
Aufseher Kolb  auf dem Schloßgut in Ellwangen a. I.
seinem Leben durch Oeffnen der Pulsader und einen
Revolverschuß in den Kopf ein Ende. Der junge Mann war
wegen plötzlicher Krankheit am sofortigen Antritt einerneuen Stelle verhindert.

TNöckmühl OA. Neckarsulm 9. Jan . 500 Mark Be¬
lohnung.  In Sindolsheim (bad. Bauland ) brach bekannt¬
lich in der Nacht zum 27. Dezember Grohfeuer aus , dem
zwei Wohnhäuser und acht Scheunen zum Opfer sielen. Nach
Feststellungen der Gendarmerie handelt es sich um Brand¬
stiftung. Aus die Ergreifung des Täters hat die Gememdeeine Belohnung von 500 Mark gesetzt.

Reutlingen . 9. Jan . Schneefall auf der  Alb.
Gestern nachmittag begann es ans der Alb zu schneien, undZwar Zur selben Zeit, als im Tale der sattsam bekannte
Vanuar-BiNdfadenregen herniederrieselte.

Der Schnee im Schwarzwald  ist so schnell zer¬ronnen , wie gekommen.
Heidenheim, 9. 3an. Rasche Aufklärung der

Einbruchsdiebstähle.  Die in den letzten Tagen hier
verübten Einbrüche zum Rächtest von Fabrikant Plappertund Oberinpenieur Stein konnten geklärt und als Täter
ein hier zchzereisier Schuhmacher K. Sch. festgenommcnwerden.

Bergfelden OA. Sulz , 8. 3an. Einbruch in disP o sth i l s ssk el  l e. sin der Nacht zum Samstag wurde
in der Posthilfsstelle hier eingebrochen. Die Diebe raubtenetwa 36 -K Bargeld und für etwa 60 Zl Wertzeichen. DieDiebe wurden von Nachbarn beobachtet, die aber nicht den
Wut hatten, Alarm zu schlagen.

Rottweil. 8. Jan . Im Missionsdienst gestorben.
Frater Aegidius Pfister,  Lehrer und Katechet, ist am 30. Dez.
1932 in Rhodesia (Südafrika ) nach 35jähriger opferreicher Mis¬
sionsarbeit !m 56. Lebensjahr gestorben.

Alm, 9. Jan . Statistisches.  Im Dezember 1932 park¬
ten auf dem Münflerplatz 663 Kraftwagen . 3m gleichen
Monat 1931 515. Die Jahresbilanz für 1932 weist 10 228
Kraftwagen auf. Darunter sind 9399 deutsche und 321 Om¬
nibusse, 772 ausländische aus Europa und 4 Amerikaner
und 3 aus Asien. — Das hiesige Franziskanerkloster hatim vergangenen 3ahr rund 50 000 Essen gratis abgegeben.Wenn man bedenkt, daß es sich um einen Bettelorden
handelt, ist dies eine gewaltige Leistung christlicher Nächsten¬liebe.

Ren -Alm, 9. 3an . Rascher Tod . — Bevöl¬
kerungsbewegung.  Zollassistenk Alex Holler  hier
wurde in seinem Büro tot ausgefunden. Ein Herzschlagdürfte die Todesursache sein. — Nach den statistischen Fest¬stellungen betrug die Bevölkerung der Stadt Nsu -Ilim mir
ihren Bororten Ludwigsfeld. Offenhausen und Schwaig¬
hofen auî 31. Dezember 1632 12 838 gegenüber 12 740 amgleichen Tag 1631. Der Zugang beträgt 98 Personen . 1931dagegen 199 Personen.

Herberringen OA. Saulgau . 9. Jan . Ermittelter
Räuber.  Auf den Händler Levi aus Haigerloch wurdA
mnlängst hier ein Raubüberfall verübt. Den Bemühungender Landjäger ist es gelungen, in der Person eines in
Ertragen wohnhaften Kleinlandwirts zu ermitteln . DerTäter hatte es auf das Geld des Levi abgesehen. Er wurde
ins Saulgauer Amtsgerichtsgefängnis eingssiefert.

Biberach, 9. Jan . Keine Bürgermeisteramts¬
bewerber.  Beim Wahlvorstand ist auf das Ausschreiben
im „Staatsanzeiger " betreffend Neuwahl eines Bürger¬
meisters in Biberach bis zum festgesetzten Termin keine Be¬
werbung eingelausen. Der bisherige Bürgermeister Hammer
stellte sich zur Wiederwahl, die an: 22. Januar stattsindet.
Es sind Bestrebungen im Gang , einen zweiten Bewerber zugewinnen.

Vor 50Jahren ins Wellengrab.  Vor 50 Jah-r e n, in der Nacht auf 20. Januar , sank etwa 4 Seemeilen
vom Borkumer Leuchtschiff entfernt die „Cimbria ", die 380
Fahrgäste und 110 Mann Besatzung, darunter viele Würt-
-temberger, an Bord hatte. Den Tod fanden 434 Menschen,
Darunter die Geschwister Rohm er,  zwei Schwestern und
ein Bruder , genannt die „Schwäbischen Singvögel " aus
Biberach. Sie ernteten mit ihren Volksliedern reichen Bei¬fall in Deutschland, Oesterreich, Dänemark, Schweden und
in der Schweiz. Sie waren für eine Reise durch die Ver-
-emigten Staaten von Nordamerika verpflichtet und hatten
sich auf dem genannten Dampfer eingeschifft, der bei Nebel
von dem englischen Dampfer „Sultan " gerammt wurde und
innerhalb einer Viertelstunde sank. Auf dem hiesigen Fried-
Hof befindet sich die am 20. April 1884 eingeweihte Gedenk¬tafel.

Ravensburg » 9. 3an. Auflösung der Geschäfts¬
stelle der NSDAP.  Die seither von der NSDAP .»
^Ortsgruppe Ravensburg , betriebene Geschäftsstelle ist lautMitteilung in Nr . 4 des „Oberschwaben" vom 4. Januaraufgelöst worden.

Friedrichshasen. 9. Jan . Vom Grenzzoll in
Friedrichshafen.  Verschiedene Weihnachtspakete, die
von Oesterreich und der Schweiz hierherkamen, mußten
.zurückgeschickt werden, weil der Zoll eine unglaubliche Höhehatte und dem Wert der Weihnachtsgaben im keiner Weise
entsprach. Ganz ähnlich war es auch an badischen Grenz»
orten. Die Schweizer Gemeinde Riehen wollte 400 Arbeits¬
losen in Lörrach ein Lebensmittelpaket im Wert von je drei
Franken zukommen lassen, außerdem Lebensmittel für
dortige Kinderheime. Die Waren aber konnten nicht nach
dem Bestimmungsort geliefert werden. '

Sigmaringen , 9. Jan . S chw e r e V l u t t a t. In Hoch¬
berg in Hohen,zollern stürzte sich am Sonntag nachmittag
nach kurzem Wortwechsel der 22jährige Landwirtssohn
Roth  auf seinen etwa 58jährigen Vater und brachte ihm
einen schweren Messerstich am Oberarm bei. Der zu Hilfe
eilende 20jährige Bruder des Täters erhielt zwei Messer¬stiche, wovon der eine die Niere verletzte. Die beiden Ver¬
letzten wurden sofort in das Landeskrankenhaus nach Sig-
maringcn verbracht. Der Täter , der unter epileptischen An¬
fällen leidet und schon in einer Anstalt untergebracht war,
wurden ebenfalls dort eingeliefert. Der schwerverletzte Bru¬der wurde sofort operiert, wobei ihm eine Niere entfernt
werden mußte. Beide Verletzte schweben in Lebensgefahr.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Kaplan Gilles aus Belgien ausgewiesen.
Der deutsche Kaplan Gilles  wurde kürzlich von den belgischenBehörden aus Belgien ausgewiesen , obgleich er weder bei der
Ausübung seines priesterlichen Amtes noch bei seiner Tätigkeitals Vorsitzender des Katholischen Jugendvereins die ihm aui-erlegte Zurückhaltung verletzte hatte . Im Aufträge der Reichs-
rcgierung hat der deutsche Gesandte in. Brüssel gegen die un¬

berechtigte Ausweisung Protest erhoben.

Tekknang, 9. 3an . 2 Personen an Trichinose
erkrankt.  Ein bei einem Landwirt im Bezirk bedienste-
ter Knecht erkrankte vor 14 Tagen an Durchfüllen, die
mehrtägige Krankenhansbehandlung notwendig machten.
Einige Tage später trat erneute Verschlimmerung in sei¬nem Befinden ein, er bekam hohes Fieber , Schmerzen inallen Gliedern und litt an Schlaflosigkeit. Es wurde ein¬
wandfreie Trichinose  festgestellt. Gleichzeitig erkrankte
auch die Magd desselben Landwirts , jedoch weniger schwer.
Die Nachforschung hat den dringenden Verdacht ergeben,
daß die Ansteckung auf den Genuß von Fuchsfleisch
Surückzuführen ist. Das Fleisch wurde den Dienstboten
als „Rehraaout, , gereicht, nachdem es vorher durch mehr¬tägiges Wässern von seinem eigentümlichen Geruch befreit
worden war . Bekanntlich ist durch das neue Fleischbeschau-gesetz verboten, Fuchsfleisch im eigenen Haushalt zu oe-
nießen. wenn es nicht vorher durch den zuständigen Flestck-
beschauer untersucht worden ist. Das wurde in diesem Fallunterlassen.

Nus Stadt und Land
Nagold , den 10. Januar 1933.

Gott gab dem Lhegefährten die Ohren , damit
er die Klagen des andern anhört — liebreich anhört!

Vorbeugen!
Wie oft müssen wir uns , wenn wir von einer Krankheit

befallen sind, sagen : Hätte ich doch sorgfältiger auf die ersten
Anzeichen geachtet, hätte ich doch gleich den Arzt befragt,dann wäre die Krankheit sicher nicht so schlimm geworden.Dies gilt ganz besonders für einige Krankheiten , deren erste
Anzeichen oft harmlos erscheinen, bei denen aber trotzdem Zeit¬verlust höchste Gefahr , oft sogar den Tod bringen kann.

Eine der häufigsten und bekanntesten Krankheiten dieserArt ist wohl die Blinddarmentzündung , die immer noch vieleOpfer fordert . Das ist das besonders gefährliche an ihr , das;die Erkrankten oft gerade in den schweren Fällen verhältnis¬mässig geringe Beschwerden haben . Die Kranken , die sich vorhermeist völlig gesund gefühlt haben , verspüren plötzlich einenSchmerz auf der rechten Bauchseite, etwa in der Mittel zwi¬schen Nabel und Echenkelbeuge. Sie fühlen sich matt und zer¬schlugen. Fieber und Erbrechen kommen meist hinzu . Die j
Schmerzen sehlen jedoch manchmal gänzlich, so daß die Mattia - jkeit unv ein gewisses Unbehagen im Leib die einzigen Krank-
heitszeichen sind. Trotzdem kann die Krankheit schon in ein gefähr¬liches Stadium getreten sein. Dies vermag dann nur der Arztzu entscheiden. Eine Vlinddarmoperation , im F-rühstadium stellt
heutzutage einen verhältnismäßig einfachen Eingriff dar , derfast stets zur Heilung führt.

Rechtzeitige Erkennung und rasches Eingreifen durch denArzt vermag auch der Diphtherie viel von ihrem Schreckenzu nehmen . Die Krankheit beginnt mit allgemeinem Unwohl¬sein, Kopfschmerz und Fieber . Kleinere Kinder klagen häufigmehr über Magenschmerzen. Sieht man ihnen in den Hals , sozeigt sich die Rachenschleimhaut gerötet , die Mandeln sind ge¬
schwollen und mit grauweißlichem Belag bedeckt. Bemerkt mandiese Anzeichen, dann ist es höchste Zeit , den Arzt zu rufen,der durch Einspritzen eines Heilserums meist einen schwerenVerlauf verhindern und eine baldige Heilung bewirken kann.

Eignungsprüfung für Buchdruckerlehrlinge
Die Handwerkskammer Reutlingen  teilt unsmit , daß der Fachausschuß für das Vuchdruckgewerbe im Kam¬

merbezirk Reutlingen im Laufe des Monats Februards. Js . wieder eine Eignungsprüfung abhält . Dieser haben
sich alle jungen Leute zu unterziehen , die das Vuchdruckergewerbeerlernen wollen und im Laufe dieses Jahres in eine Buch¬
druckerei des Kammerbezirks in die Lehre kommen. Die Lehr-
lings -irdnung für das Vuchdruckgewerbe bestimmt , daß jederLehrlrng , der eingestellt wird , vorher eine Eignungsprüfung zu
machen hat . Anmeldungen zur Prüfung sind von den Lehrherrenan Herrn VuchdruckereibesitzerEugen Hutzle  r , Vorsitzenderdes Fachausschusses in Reutlingen , bis 25. Jan . ds . I ., zu rich¬ten . Der Tag der Prüfung wird später den Lehrlingen bezw.ihrem künftigen Lehrherrn mitgeteilt.

Der erste Tote des Aahres
Doch stünde sie einmal stille,
dann wär 's um sie gescheh'u,
kein andrer , als der sie fügte,
bringt die Zerstörte zum Eeh 'n.

Ernst Günther 's,  des Uhrmachermeisters Uhr ist abge¬laufen . . . am Erscheinungsfest früh morgens blieb sie stehenund gestern haben wir ihn zu Grabe getragen . Ueberaus großwar die Zahl derer , die dem hochgeschätztenBürger die letzteEhre erwiesen. Vor seinem Haus , das er nun für immer ver¬lassen mußte , sangen seine  Sänger den weihevollen Choral
„Gott ist getreu ". Voran die Stadtkapelle und fünf Vereine,denen der Entschlafene angehörte mit ihren Fahnen , bewegte sichder lange Zug unter Trauermarschklängen hinaus zum Fried¬hof, woselbst die Stadtkapelle angesichts des Sarges den Choral:„So nimm denn meine Hände " intonierte , abgelöst von denSängern mit dem Lied : „Mag auch die Liebe weinen ". DekanOtto  entwarf ein lebenswahres und -warmes Bild des Ver¬
blichenen, der am 17. Januar 1872 geboren und in Wochenfristseinen 61. Geburtstag gefeiert hätte . Nach seines Vaters Todhat er , seine beruflichen Wanderjahre hinter sich, 1905 das Ge¬
schäft übernommen und zu hoher Blüte gebracht ; seiner Pflegeund Wartung unterstanden auch die Turmuhren des alten
Kirchturms und der Stadtkirche und ein Geschenk von ihm, die
Glocke der Friedhoskapelle , sendete heute den ehernen Abschieds¬gruß dem einstigen Stifter . Ein schönes und glückliches Ehelebenist ausgelöscht, die Gattin , 5 Töchter und 2 Söhne , Brüder und

Schwestern und nahe Anverwandte sind von Trauer erfüllt.Noch im August vorigen Jahres beging er mit seinen Alters¬genossen die 60er-Feier und nun ist er der erste Tote des neuenJahres geworden . Ihm gelten die Psalmworte , die ihn seit seinein
Hochzeitstage begleiten : „Wer unter dem Schirm des Höchstensitzet . . ." und auch die Hinterbliebenen sollen Trost finden indiesem Eotteswort . — Nachdem das rollende Echo der Böller¬
schüsse im Tal verklungen war , sprach Vorstand Hespelernamens des Turnvereins , dem Ernst Günther 40 Jahre ange¬
hörte . dessen Vorstand er 6 Jahre war und dessen Verdienstedurch seine Ehrenmitgliedschaft bekundet wurden , bewegten Her¬zens warme Scheideworte , dann folgte Hermann Kapp  für den
Gewerbeverein , dem der Entschlafene in 30 Jahren seiner Mit¬
gliedschaft, darunter allein 25 Jahre im engeren Ausschuß so¬viel verdanke, das; sein Name nicht vergessen werden könne:für die Ortsgruppe Calw —Nagold der selbständigen Uhrmacherwidmete ihm Kollege Zahn -Ealw herzliche Äbschiedsworte:die Vereinigung ehemaliger Olgagrenadiere entbot ihm durchseinen Regimentskameraden Koch den letzten Soldatengruß:Otto Kappler,  Vorstand des Militär - und Veteranenoer¬
eins lobte die hingebende treue Kameradschaft in ZOjähriger
Vereinsverbundenheit , darauf erklang ihm das „Lied vom guten
Kameraden " : Präzeptor Wieland,  der Vorsitzende des Ver¬einigten Lieder - und Sängerkranz gedachte lobend und an¬
erkennend des Ehrensängers , der dem deutschen Liede 34 Jahredie Treue hielt und bis in die letzten Wochen kaum einmal inder Singstunde fehlte und wundervoll , getragen von eigenerinnerer Ergriffenheit der Sänger klang als Abschluß der feier¬lichen Totenehrung der Bardenchor  über das Grab und
Tränen gleich . . . rieselte der Regen hernieder . . .

Wildberg , 9. Jan . Neujahrfeier des Arbeits¬
lagers.  Im Schwarzwaldsaal fand am 6. Januar die Neu¬
jahrsfeier des Arbeitslagers Wildberg statt . Schon um 6 Uhrabends strömten die Besucher in Scharen herbei um sich einPlätzchen zu sichern. Pünktlich um 7 Uhr setzte das Konzert der
Stadtkapelle Wildberg ein . Nach den ausgezeichnet gespielten
Musikstücken der Kapelle folgte die mit reichem Beifall aufge¬
nommene Begrüßungsansprache des Lager -Führers Bücher.Nach der Pause , während weicher ein reger Losverkaus statt-sand, wurden die Zuschauer mit zwei gut gelungenen Lager¬episoden überrascht. Darauf folgte der Prolog einer jungen
Lagergönnerin , tituliert : „Der Abschied von Wildberg ". An¬
schließend folgten zwei Coronalieder der Freiwilligen und dann
setzte die Laaerkapelle ein , zum allgemeinen Staunen der Gäste
über das musikalische Können der Jungmannen . Hierauf wurdedie Auslosung vorgenommen . Dann kam der zweite Höhepunktdurch die Vorführung des Dramas in einem Akt: „Der verlorene
Sohn ". Trotze der würzigen Derbheit des Einakters wollte derBeifall der Gäste kein Ende nehmen . Ein Zeichen, daß auch derGruß des „Eötz von B erlich ingen"  mit der größtenHerzlichkeit ausgenommen wurde . Ein kurzes Schlußwort des
Lagerführers um den innigsten Dank im Namen seiner Lager¬
kameraden zum Ausdruck bringen , beendete das offizielle Pro¬gramm . Anschließend folgte noch eine ausgezeichnet verlaufende
Tanzunterhaltung . So wurde wieder einmal öffentlich empfun¬den, wie eng sich die Bevölkerung mit den Arbeitslagern inihrer Gegend zusammenschließt zu einem Ganzen , und wie sicherder Arbeitsdienstpflichtgedanke in die Herzen aller deutschenVolksgenossen eindringt.

Wildberg , 9. Jan . Kirchenkonzert.  Der Gesangverein
Liederkranz hat am Erscheinungsfest mit seinem Kirchen¬
konzert  der Gemeinde eine Weihestunde seelischer Erhebunggeschenkt. Unter Leitung von Lehrer Hummel  wurde das reich¬haltige Programm , das feine Gesänge und wertvolle Solostücke
enthielt , zur vollen Befriedigung der Besucher durchgeführt . Manspürte es dem Chor an , daß er in guter Schulung steht und dasBeste bieten kann. „Das ist der Tag des Herrn" von Wengertkam auch mit der ganzen Wucht, die der Tonmeister in diese
Komposition hineingetegt hat , deutlich zur Geltung : auch derSatz von Bach für „Befiehl du deine Wege" wirkte auf die
Zuhörer , während bei „Der Herr ist mein Hirte " (Klein ), „Win-ternächt 'ges Schweigen (Sonnet ) und „Heilig , heilig , heilig)(Schubert ) deutlich wurde , was ein Chor leisten kann, bei dem
der Wille zur Tat die einzelnen Sänger und den Chor¬meister bestimmt. Lehrer Reule  bot mit seiner durchdringen¬den und gut geschulten Stimme unter Assistenz von LehrerE. U l m e r-Effringen (Violine ) Wertvolles aus dem reichenSchatz der kirchlichen Tonkunst : wovon besonders das Stück:„3 Könige wandern . . (Cornelius ) dankbar ausgenommen
wurde . Mit dem Schlußgesang „Die Himmel rühmen " (Beet¬hoven) wurde dem Besucher noch der Eindruck von der Wuäit
der geistlichen Musik mitgegeben . Unter den Besuchern bemerkteman viele Auswärtige von Rotfelden , Effringen und Sulz . DerOpfertag kam der Wildberger Winternothilfe zugute . Stadt¬
pfarrer Dilger  sprach am Schluß den herzlichsten Dank fürdie schönen kirchenmusikalischen Genüsse aus , die der Gesang¬verein Liederkranz mit diesem Kirchenkonzert der Gemeindebereitet hat.

Kuppingen , 9. Jan . Kohlenfund.  Bei dem Kohlenmnd
in Kuppingen handelt es sich nach fachmännischer Mitteilung umsogen. „Lettenkohle ", die jedoch von geringem Heizwert und
und auch wegen der geringen Mächtigkeit nicht abbauwürdig

Horb, 9. Jan . Berufsjubiläum . - DoppelterMeister.  An der hiesigen Latein - und Realschule kann dieser
Tage Oberreallehrer Vöhringer  auf eine 25jährige erfolg¬reiche Tätigkeit zurückblicken— Wie uns mitgeteilt 'wird , hat
Tanzlehrer Alois Sacco  am Samstag , die Tanzmeister -Prü-sung in Stuttgart erfolgreich bestanden^ Da der Genannte seitetwa einem Jahr auch den Bäckermeistertitel besitzt, steht er demLeben mit doppelter Sicherung gegenüber.

Calw , 9. Jan . Freitod.  Ein 24 Jahre altes Mädchen,das von Murrhardt gebürtig und hier bedienstet ist, hatte sichvor einiger Zeit bei seiner Herrschaft etwas zu Schulden kommen
lassen. In Verzweiflung über ihre Verfehlung hatte sie dannvor acht Tagen morgens in Arbeitskleidung ihre Stelle verlas¬sen und wurde seitdem vermißt . Am Samstag nachmittag wurdesie nun bei Hirsau tot aus der Nagold gezogen

Herrenalb , 9. Jan . Diamantene u. goldene Hoch¬zeit.  Das Ehepaar Hirschwirt Wilhelm Hädinger,  er 85, sie80 Jahre alt , feierte am 9. Januar den diamantenen(60.) Hochzeitsgedenktag.  Der Jubilar war langeJahre Gemeinderat und sieht sich mit seiner ebenfalls noch rüsti¬gen Gatten von einem großen Kreis von Kindern , Enkeln und
Urenkeln umgeben . Anwalt Karl Steudinger  und seine
Gattin von Zieflensberg begehen bald darauf (am 21. Januar)die Goldene Hochzeit,  auch sie noch in erfreulicher Rüstig¬keit.

Wildbad , 9. Jan . S ub m i s s i o n s b l ü t e. Für die Beifuhrder Röhren vom alten Sportplatz bis zur Baustelle wurde voneiner Fuhrunternehmerswitwe ein Angebot von 273 Mark ab-
gegen. Die weiteren Angebote lauteten auf 352, 460, 553, 775und 1025 Mark . Obwohl die Frau auf die Unmöglichkeit ihres
Angebots hingewiesen wurde , verharrte sie auf demselben undwurde ihr die Arbeit übertragen.

Letzte Nachrichten
Die Frage der Einsetzung eines Polizeikommandcurs

für den Osten.
Berlin , 9. Jan . Zu den Meldungen über die Einsetzung eines

Polizeikommandeurs sür den Osten in dem preußischen Etat siir
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1833 wird mitgeteilt , das; ein Beschlug der zuständigen Stellen s
in dieser Frage noch nicht vorliegt . Es sind lediglich Erwägungen !
darüber im Gange . ob eine derartige Stelle , wie sie sür den We - !
sten bereits besteht , auch für den Osten geschaffen werden soll. ^
Wie diese Frage geschieden wird , ist noch völlig offen . s

Professor Cohn stellt vorläufig seine Vorlesungen ein . j
Breslau , !> Jan . Professor Dr . Cohn hat , wie die „Neue ^

Breslauer Zeitung " meldet , durch Anschlag am Schwarzen Brett !
der Universität bctannt gegeben , das; er seine Vorlesungen bis ;
zum Znfammenschlus ; des erweiterten Senats aussallen lägt . '

Keine Strandung eines deutschen Dampfers an der
holländischen Küste . !

Hamburg , 9. Jan . Bei dem Dampfer , der heute in der Nähe §
der Insel AmelanL strandete , handelte es sich, wie jetzt belannt j
wird , nicht um ein deutsches Schiff , sondern um den 688  Tonnen
großen finnischen Dampfer „Alexa ". Holländische Schleppschiffe §
sollen sich in der Nähe des verunglückten Schiffes befinden . >

Die Unruhen in Katalonien . — 10 Tote . s
Paris , 9. Jan . Havas meldet aus Madrid : Während der

Nacht sind in der Nähe zweier Kasernen bei einem Feuergesecht
1t Extremisten verhaftet worden . Der Vertehrsminifter hatte mit
den Vertretern der verschiedenen Eisenbahngcsellschaften im Hin¬
blick auf einen möglichen Eisenbahnerstreik alle Vorkehrungen
getroffen , Loch ist alles ruhig geblieben . Ueber die Bilanz der
Unruhen berichtet die Pariser Zeitung Information , dag die Zahl
der Toten auf 8 18 , die der Verletzten auf 38 und die der Ver¬
hafteten auf 188 zu schätzen sei. Die Polizei hat zwei Tote.

Auch ein deutscher Schlepper meldet sich. Der Bergung ?»
Kämpfer „Simson " der Hamburger Bergungs -Aktiengesell¬
schaft hat die erste  Schleppvsrbindrmg mit der nach
brennenden „Atlantique " hergestellt , und zwar zu einer
Zeit , als die übrigen , sich gleichfalls um die Bergung be¬
mühenden Schisse untereinander über ein gemeinsames Vor¬
gehen sich nicht zu einigen vermochten . Später hat dann der
Kapitän des „Simson " mit den drei holländischen Schlepp¬
dampfern zusammengearbeitet.

Neue Kämpfe in Indien
Alwar , 9. Jan . In der Povinz Alwar haben sich die

Mohammedaner gegen den Hindu -Maharadscha (Fürst ) er¬
hoben , um ihn zur Abdankung zu zwingen . Sie zerstörten
in Govindgarh die Götterbilder in den Hinducempeln und
hängten einen Priester mit dem Kopf nach unten an einem
Baum auf . Regierungslruppen gelang es noch rechtzeitig,
den Priester zu befreien . Trotz des sofortigen Eingreifens
der Regierungstruppen konnten die Mohammedaner zahl¬
reiche Geschäfte ausplündern . Etwa 8090 Aufständische ver¬
suchten, das Regierungsgebaude ^zu stürmen , wurden aber
Lurch wohlgezielte Salven zurückgetrieben . Die Aufstän¬
dischen sollen von fremden Aufwieglern aufgestachelt morden
fear . Der Maharadscha beabsichtigt nicht, uvzudm .ken-

Sendefolge der MWarler yimUM AG.
Mittwoch, II . Januar:

6.12 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.12 : Zeitangabe , Wetter,
bericht , Nachrichten . 7.20—8.00 : Schallplatten . 10.00 : Nachrichten . 10. 10:
Itandskncchtliedcr . 10.30—11.10 : Sonaten für Violine und Klavier . 11.22:
Wetterbericht . 12 .00 : Konzert . 13.13 : Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht.
13, "S : Schallplatten . 10,00 : Kinderstunde ans Berlin . 17 .00 : Konzert . 18,12:
Zeitangabe , Wetterbericht . Landwirtschaftsnatzrtchtcn . 18 .22 : Vortrag : In
Sachen Schulze wegen unlauteren Wettbewerbs . 18.20 : Beitrag : Reche » ,
knitfe . 19.12 : Caxophonkonzert . 19.42 : Wer zuletzt lacht . . . (Heitere baue,
rische Dorfkomödie .) 21.2.2: Cello -Konzert . 22.10 : Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht . 22.20 :—23.30 : Blasmusik.

HaOe! Md Verkehr
Was wird mik den „gefährdeten Betrieben"

Ende dieses Monats läuft die Bestimmung der Notverord-
nung vom 5, weptemkier 1932 ab , die den „gefährdeten Betrie¬
ben " eine Bnlerschreikung der tariflichen Löhne ermöglichst . Ueber
die Frage , was weiter werden soll, berichtet die „Vossische
Zeitung ", daß der Gedanke , die durch die Aushebung des 8 7
der Septembernotverordnung entstandene Lücke durch eine ähn¬
liche Bestimmung auf dem Verordnungswege auszufüllen , fallen'
gelassen worden sei. Es soll der Versuch gemacht werden , die
bisher durchgs führten Lohnsenkungen zunächst durch freiwillige
Vereinbarungen zwischen den Tarisparteien im Einzeifall auf¬
recht zu erhalten und im übrigen durch die Schlichter und wirt¬
schaftlichen Spitzenorganisationen darauf hinzuwirksn , daß bei
dem Neuabschluß nach Möglichkeit Klauseln für die Lohnunter-
schreitung bei gefährdeten Betrieben in die Tarifverträge einge¬
baut werden . Insgesamt sind überhaupt nur in etwa 25 bis 80
Betrieben , meist kleineren Umfangs , derartige Lohnsenkungen
durchgeführt worden.

Berliner Pfundkurs , 9. Jan . 14,08 G „ 14.12 B.
Berliner Dollarkurs , 9. Jan . 4.209 (8., 4.217 B.

lüg scanz . Franke » 16.425 G ., 16.465 B.
ILü Schweizer Franken 81.00 G ., 81.16 B.
190 öskerr. Schilling 51.95 G ., 52.05 B.
Lc . Abl .-Anl . 69.42, ohne Ausl . 9.
Privatdiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 9. Jan . Grundpreis 38.20 RM . d. Kg.
Die Großhandelsmeßzahl sür Schlachtvieh vom 4. Januar 1933

ist mit 57,9 gegenüber dem 28. Dezember weiter um 1,9 v. H.
gesunken . 1913 gleich 100.

Ausfuhr deutscher Vrolfruchk . Mit der Besserung des Wcizen-
weltmarktpreises sind in der vorigen Woche erhebliche Mengen
deutschen Weizens und noch mehr Roggen nach Holland und Eng¬
land ausgeführt  worden . Die Weizsnausfuhrscheine notier¬
ten etwa 136 Mk ., die Roggenausfuhrscheine 105.50—107 Mk . je
Tonne . Die Weizen - und Roggenausfuhr auf dem Austauschwcg
(gegen entsprechende Einfuhr ) ist bekanntlich nur bis 31. Januar
gestattet.

Bei der Allianz und Slullgarler Lebensversicherungsbank AG ..
Berlin , 2SZ Mil . Mk. Anlraaszugang 1932. Bei der Allianz und
Stuttgarter Lebensosrsicherungsbank AG ., Berlin , wurden im
Dezember 1932 in der großen Lebensversicherung 2800 (2700 im
November ) Anträge über 17,5 (16) Mill , Mk , Versicherungssumme
eingereicht , in der Kleinlebensversicherunq mit monatlicher Bei¬
tragszahlung 7900 (8500) Anträge über 15,5 (12j Mill , Mk. Ver¬
sicherungssumme , so daß der Äntragszugang des Monats ins¬
gesamt 10 700 (11200 ) Versicherungen über 33 (281 Mill . Mk.
Versicherungssumme beträgt . Der gesamte Auftragszugang im
direkten Geschäft im Jahr 1932 stellt sich damit auf 109 400
(142 000) Anträge über 293 (458> Mill . Mk , Versicherungssumme.

L. Schüler AG ., Göppingen . Die Gesellschaft weist nach 334 560
(493 565) Mk , Abschreibungen per 30. Juni 1932 eine Erhöhung
des Verlustes von 113 750 auf 436 879 Mk . aus.

Gründung eines Weinaussuhrvsrbands . Auf Veranlaisung der
Rheingauer Weinhandelsvereinigung wurde am Samstag der
Reichsverband deutscher Weinexporteure e. V ., Sitz Wies¬
baden,  gegründet . Die neue Organisation soll den Zweck haben,
den deutsche» Weinexporteuren in andern Landern den Boden
für die Aufnahme deutscher Weine vorzubereiten . Zunächst wurde
ein Ausschuß gebildet , in dem alle deutschen Weinbaugebiete ver¬
treten sind.

Tiefstand der Wollpreise . Die Wolle und Woll -Erzeugniste
haben im Dezember 1932 einen verblüffenden Tiefstand erreicht.
Nach den vom Bradforder „Weekly Wool Chart " aufgestellten
Meßzahlen stellten sich im Dezember die Preise gegenüber der
Grundzahl 100 im Juli 1914 : Rohwolle 38 (Sept . 1932 43).
Kammzügs 44 (50), Garne 56 (61), Durchschnitt 46 (51).

Der Einkommenschwund in Amerika . Im „Land der Mil¬
lionäre " zeigen nach dem Bericht des Bundessteueramts für 1931
namentlich die großen Einkommen einen außerordentlich starken
Rückgang . In diesem Jahr gab es in den Vereinigten Staaten
nur noch 75 Steuerzahler mit einem Einkommen von einer Mil¬
lion Dollar oder mehr gegen 150 im Jahr 1930 und 513 im
Jahr 1929. Von diesen 75 Steuerzahlern hatten 39 ein Ein¬
kommen von einer Million bis andertlialb Millionen . 13 ein sol¬
ches von 500 000 bis 2 Millionen , 12  von 2 bis 3 Mill ., 7 von 3
bis 5 Mill . und 4 ein Einkommen von 5 Mill . Dollar aufwärts.
Börsen - und andere spekulative Verluste übersteigen die Ge¬
winne nahezu um das Vierfache . Insgesamt beliefen sich die zur
Versteuerung angemeldeten Einkommen aus 13 231 352 042 Dollar
gegenüber 17 220 753 620 Dollar im Jabr 1930 und 25 226 326 9i3
Dollar im Jahr 1928, in dem sie eine Rekordhöhe erreichten.
Das Gesamteinkommen von Geielttchasten ging non 5 627 312 995
im Jahr 1931 auf 3 110 642 568 Dollar im Jahr 1931 zurück.

Steigende Beschäftigung . Nach dem Bericht der Krankenkassen
des Rheinlands ist auf Grund des Pcwenschcn Arbeitsbeschafsungs-
nnd Wirtschaftsbelebungsplans die Zahl der Beschäftigten von
September bis November 1932 um rund 40 000 im Rheinland
siiegen . Die Zahl der unterstützten Kurzarbeiter ist von 50 000
aus 27 000 gesunken.

Tim rheinisch -westfälischen Steinkohlenbergbau wurdüi van
1930 bis September 1932 188 000 Bergleute (bei einem Stand van
384 000 Anfang 1930) abgsbaut Mit dem Papenschen Plan hör¬
ten dis Entlastungen erstmals auf und von September bis Novem¬
ber wurden 7500 Mann ne» .einaestellt , die Feierschichten konn¬
ten arbeilstäglich um rund 22  090 vermindert werden.

Vergleichsverfahren . Hans Eßlinger,  Inh . einer Elektro-
oroßhandlung in Stutgart.

Iahlungenseinslellunaen . Heros -Filmverleih GmbH , und Reichs-
Liaa -Film GmbH ., München . — Schubsabrik Wallerstein
AG ., Ossenbnch a, M , Soll stillgelegt werden . — National-
Brauerei AG ., Duisburg,

Stuttgarter Börse , 9. Jan , Die heutige Börse eröffnets zu
festeren Kursen . Im Verlauf weiter freundlich . Schluß höchste
Tageskurse . Am Rentenmarlt waren Eoldpfandbriefe bei leb¬
hafte » Umsätzen bis 0,5 v, H. gesteigert . Altbesitzanleihe 68  v . H.
(plus 0,5). Der Aktienmarkt war bei großen Umsätzen sehr fest.

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft, Filiale Stuttgart
Stuttgarter Landesprcduklenbörse , 9. Jan . Die ausländischen

Börsen haben im Wochenvcrlauf ihre Forderungen beträchtlich er¬
höht . Begünstigt durch diesen Umstand , tonnte sich ein lebhafte¬
res Geschäft mit deutschem Weizen nach dem Ausland enrwickeln
und dadurch hat sich die allgemeine Tendenz etwas freundlicher
gestaltet . Der Geschäftsgang ist immer noch schleppend. Es
notierten je 100 Kg.: württ . Weizen 19.50—20.50 (am 2. Januar.
19.25— 20.25), Roggen 16.75—17 (unv .), Braugerste 18.50—19.50
(unv .), Futtergerste 16— 16.50 (unv .), Hafer 12.25—13 (unv .),
Wiesenheu 3.50—4 (3.75—4.45). Kleebe'n 4 50—5.50 (nnv )

>

gepreßtes Stroh 2.50—2.80 (2.80—3), Weizenmehl Spezial 0 31.50
bis 32 (unv .), Brotmehl 23.50—24 (unv .>, Kleie 7.50—7.75
(7.75—8)

Der Roggenpreis an der Berliner Börse betrug im Durch,
schnitt der Woche vom 19. bis 24. Dezember 1932 15.35 . // je
Dztr . ab märkischer Station.

Bremen , 9. Jan . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco : 7.26.
Magdeburger Zuckeryreise , 9. Jan . Jan . 31.55 und 3 ! .V0 und

81.65, Febr . 31>M Ruhig.
N ä r k k e

Ochsen, 12g Bullen , 240 Kühe , ,325 Färsen , 759 Kälber . 43 Schafe,
2306 Schweine , 42 Arbeitspferds , 6 l Schlachtpferde , 3 Ziegen —
Preise für SO Kg. Lebendgewicht in RM, : Ochsen a 29—31, b 22
bis 25, c 23—26 : Lullen a 22—21, b 20- 22. c 17—20 : Kühe
a 22—24, b 20—23, c 13—15, d 10—12; Färsen a 30—32, b 24
bis 27, c 22—24; Kälber b 34—36, c 30—32, d 26—29, e 20- 24-
Schafe b 15—22 ; Schweine b 39—40, c 39—10, d 37—39, e 35
ins 87, f 33—85, Arbeitspferde 300—1200, Schlachtpferde '20  bis
100 NM . Marktverlaus : Großvieh langsam : Kälber langsam ge-

langsam , kl. Ueberstand ; Arbeitspferde mittel;
Schlachtpferde ruhig.

V-.ehpreise . Hall : Kühe 160—825, Junovieh 65- 320 — Plie¬
ningen a. F . : Kühe und Kalbeln 110—360. Rinder 170- -2Y0 Junq-
! !" dcr 70- 150. — Wurzach : Kalbeln 220- 300. Junqrm 'der 80bis 180

Schwnncprcise . Balingen : Milchschweine 10—17. — Blau-
leiden,: Milchschweine 9—14. — Crailsheim : Läufer 20—37 50
Milchschweine 16- 16.50. — Cvegiingen : Milchschweine 9- 15. —
Garldorf : Milchschweine 9- 14. — Güglingen : Milchschweine 9—14,

^0—30. — Iishofen : Milchschweine 9— 15. — Künzelsaur
Milchschweine 9—16. — Oehringen : Milchschweine , 1— 14 —
Ptnnmgen a . § . : Läufer 18—35, Milchschweine 10— 12. — Roik-
well : Milchschweine 11- 15. - Roscnfeld : Milchschweme 11- 16.
— Ulm : Milchschweine 12—17.

Zufuhr an Pserdematerial war sehr rege . Am Montag fand eine
Prämiierung von Zuchtstuien und Fohlen statt.

Holzverkaufe . Bei den Holzverkäufen aus württ . Staats¬
waldungen im Monat Dezember wurden für Nadelstammhol;
folgende Erlöse erzielt : Fichten und Tannen 25 680 Fm . 43,2
v. H. gegen 49,8 v. H, im November und 39,7 v, H, in, Oktober;
horchen und Lärchen 3069 Fm . 49,2 v, H. gegen 51,2 v, H. im
November und 46,3 v. H, im Oktober , Bei Fichten und Tannen
wurden die höchsten Erlöse mit durchschnittlich 46 v, H, im Un¬
terland , bei Forchen und Lärchen mit 52 v, H. im Schwarzwald
erlöst Bei den Laubstammholzverkäufen schwankten die Cr-
!v,e bei den Cinzelverläufen zwischen 73 und 97 v, H. Die Durch-
schnittserlose für Eichen schwankten zwischen 73  und 84 v. H.,'
ow für Rotbuchen zwischen 77 und 82 v, H. Bei Nadelbolz,
ltangen betrug der Durchschnittserlös 78 v. H, An Brennholz
wurden verkauft 14 721 Fm , Laubholz und 15 071 Fm , Nadel¬
holz mit einem Durchschnittserlös von 91 v, H. gegen 88  n , H.
IM November , 83 v. L). im Oktober und 81 v. im September»

Frachtpreise . Balingen : Gerste 8.20- 8.60, Hafer 6.60 Weizen
11. — Erolzheim : Dinkel 7.30- 7.40, Weizen 9.40, Roggen 7 60
Haser 5,70—6.10, Gerste 8. — Rottweil : Dinkel 8.50, Hafer 6.50
T'W ^ 25' T —8.80, 10.50 —12 . — Winnenden:
Weizen 9.80- 10.20, Hafer 6.30- 6.40, Dinkel 8,20—8,50. Roggen
8..0O—8. cv. — Wurzach : Hafer 6.10—6.20. '

Fahrplanänderung auf der Strecke Metzingen —Arach
Bon Samstag , 14. Januar 1933, an treten auf der Strecke

Metzingen —Urach folgende Fahrplanünderungen ein : Eisenbahnen:
Es verkehren Samstags  neu mit 2. und 8. Klasse: Zug 26
Urach ab 16.56, Metzingen an 17.19, und Zug 27 Metzingen ab
17.30, Urach an 19.55 Uhr . krastposten <ks : Cs fallei l cnis:
1. Samstags  die Kraftposten : Urach ab 12.25, MeßinäüTO a>f"" "
13 .00, Metzingen ab 14.25, Urach an 14.55 : Urach ab 16.40, Metzin¬
gen an 17.15, Metzingen ab 17.30, Urach an 18.00. 2. M o n t a g s
(erstmals am 16. 1. 33) die Kraftposten : Urach ab 8.00, Metzingen
«n 8.35, und Metzingen ab 8.55, Urach an 9.25 Uhr.

Dag Welker
Die Wetterlage ist unter den Einfluß der nördlichen Depression

gekommen . Für Mittwoch und Donnerstag ist mehrfach bedecktes
und auch zu weiteren Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten,

Veilagen -Hinweis.
Auch bei der Glatze braucht man nicht zu verzweifeln Die

moderne Wissenschaft ist heute in der Lage , einen Menschen,
dessen Magen oder Darm durch Operation außer Funktion gesetzt
ist , durch die Haut zu ernähren . Ebenso lassen sich die geschwäch¬
ten Haarwurzeln durch Zufuhr von wirksamen Haarnährstoffen,
die aus dem Haar selbst gewonnen werden , wieder kräftigen.
Durch deutsches Reichspatent ist der Firma Silvikrin E .m.b .H.
die Herstellung einer Haarlösung patentiert . Eine Probe Neo-
Snvlkrin -Shampoon sowie das Büchlein „Die Erhaltung und
Wiedergewinnung unseres Kopfhaares " erhalten Sie kostenlos
auf Ihre Anforderung von der Firma Silvikrin -Vertrieb -G .m .b.H,',
Berlin SW , 68/070 . Alexanderstraße 105/6.

Gestorbene : Frida Hammer , 24 >4 I, , Egenhausen / Luise
Keck. 46 I ., Freuden  st a dt / Friederike Silzle , 49 Z4 I ..
Rodt  OA , Freudenstadt.

Zreie Schreinerinnung Nagold
Wir machen unsere Mitglieder auf die Derbands-

nachrichten Nr. 1 betreffend 50
Holztagung in Stuttgart
(Landesgewerbe -Museum , Lindenstr . 18)

aufmerksam. Oberm . Gabel.

lllism mim.
elniodlleMcki8«ldstM«Iei

dtttell wir, den Lerugsprew kür den lau¬
tenden Alonat mit

FLK . L . SQ

di8 8püte8ten8 15. ds M8.
in nrwerer Oe8ckLkt88teUe ru dsraklen.
black die8ein Termin mü88en AL . 1.8V

berechnet werden.

M . Vodonv88vsrLadsino8 (Sn wollen
stet8 »oksil der Oe8ekAkl88teU6milsteteist
werden , damit pünLtkicke IVeilerlleke-
raog un8erer 2 eitunst erkoren kann!

K.V. 8. kaMeisr8tiiiläe
beute vien8tgA abend 8 '/i Ilbr

7̂ m PIüZel:  Lmsnuel dlowotn ^.
tim freiwillige Leiträxe rur Deckung cier Un¬

kosten wird gebeten . 47

sinc! cias sekünsis fsrb !g«
Witrbiatt für ctis famttis

^»unsr « k ck»r 2«tt »ekr«tt»i»ck» xt « r M»

VüeksntLok sin» rvtekkaMga k4llmn>«K.
v »» k» >» jederzeit be g on n e n  W» iM»

Bestellungen nimmt entgegen
O. V . L»i»er, 6,ckd»»dlll»x, blaxvld

xosiuos
3 kl»kl«MN vl«l»n
Lilövrn «m- und
vislf«rdls «n 'f»l»ln un^

1 Koek>nt»rv»»»nr»»

nur kdil

85

Suvdllälg.rAisvr.IIsgolü

ln klink
Llinuten
Das grösste ZVnucker! Lr
kolx xarLNklerk. Lnsüvnkr
kostenlos . ^ . Aüller L Oo.
Illvlit «n» ii Al 567 (dlieäsr
l>s,r»iin ). 24

^ liefert

sllei -Lrtev,

Suche zum 15. Februar
1933 fleißiges

Mädchen
im Alter von 18 bis 20
Jahren . Anfrag , mit Bild
und Lohnforderung (evtl,
auch Zeugnisabschriften)
an Ernst Arnold . Wtw.

Brot - u. Feinbäckerei.
Worms a. Rhein,
Bauhofgasse 12.

W « ,c MM!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

» . W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold
2S . KrvÜe v « tr « rltnger Vvlü

Ziehung unwiderruflich gar . am 14. Jan . 1933.
Höchstgew. auf 1Doppellos 5000 RMk . 1 Haupt¬
gewinn auf 1 Doppellos 3000 RMk . 2 Gewinne
zu 1500 RMk . zus. 3000 RMk . Ueberlinger
Münster -Lose ä 50xZ , Doppellose I RMk.

S. vlorer Vlüii8t « rli » u- t»eldllottvrte
Ziehung 26. Januar 1933. Doppellos 1 RM -,
Einzellos 50 Pfg . Höchstgewinn auf ein Doppel¬
los 7000 RM.

LackUsvIiv HVolillsIirls - VvIdlIottvrIe
W ^Ziehung 11. Februar 1933. Lospreis 50 Pfg.
sVMDoppellos 1 RM.
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